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Sonialdemokratiſche Antr äge.
ſozialdemokratiſche Frakuio ian tion hat im Reichstage fol

e verbündeten Regierungen zu erſuchenSeſſion einen Geſetzentwurf vörndzen be wachen S non
L. die Errichtung von Gewerbegerichten obligatoriſch

emocht und deren Zuſtändigkeit auf die Entſcheidung von
n ausgedehnt wird, die aus dem Lohn übeits

und ſtverhältnis aller im Gewerbe, in der Land
irtſchaft und Fiſcherei, ir ne Perſonen c und Verkehr oder als

Berufung zu Mitdie Teilnahme an den Wahlen und die
gliedern eines Gewerbegerichts auf die in den genannten Be

m r e t ausgedihnt wird;e ahlrechts und der Wählbdas vollendete zwanzigſte Lebensjahr herabgeſetzt t anf
Ferner ſollen die Regierungen bis zur nächſten Se, ſion einen
Entwurf für ein Reichs Berggeſetz vorlegen, ſowie
einen Geſetzentwurf, wonach an Stelle der im s 139 b der
Reichs Gewerbe Ordnung beſtimmten Beamten und Landes
Polizeibehörden Betriebsaufſichts- Behörden nach
folgenden Grundſätzen errichtet werden:

Die Aufſicht erſtreckt ſich auf alle Betriebe im Gewerbe, ein
n der Heimarbeit, Handet, Verkehr, Bergbau, Land und

orſtwirtſchaft, Fiſcherei und Schiffahrt.
Sie wird einer Reichs Zentralauffichtsbehörde übertragen,

welche dieſelbe nach Juſpeltivusbezirken zu organiſieren hat.
In den Jnjpektionsbezirken wird die Beirtebsaufſicht von
Reſchsbeamten und Beigeordneten gemeinſam auegrübt mit dem
Wecht, ihre Anordnun jen zwangsweiſe durchzuſühren.

Die Beigeordneten ſind auf Grund eines algemeinen, gleichen,
direkten un ſie wen Wahlrechts von den Hilfeperſonen aller
Betriebe zu wählen. Weibliche Beamte und Beigrordnete ſind
entſprechend der Zahl der in den Betirieben beſchäftigten weib
lichen Hilfsperſonen anzuſtellen beztehungsweiſe zu wählen.

Weiter hat unſere Fraktion ſelbſt einige Geſetzentwücfe ein
gereicht, und zwar:

1. Den Entwurf zu einem Geſetz, betreffend die Abän de
rung des Strafgeſetzbuchs in Bezihung auf die ſoge
nannten Majeſtäts-Beleidigungs Paragraphen:
S 95. 97, 99, 101 und 103, deren Aufhibung gefordert wird.

2. Den Entwurf zu einem Seſetz, betr. den Artikel 31 der
Verfaſſung, der wie folgt abgeändert werden ſoll: Ohne
Genehmigung des Reichetages kann kein Mitglied desſelben
während der Sitzungsperiode verhaftet oder wegen einer mit
Strafe bedrohten Handlung zur Unterſuchung gezogen werden,
außer wenn es bei Ausübung der That oder im Laufe des
nie enden Tages ergriffen wird.

Auf Verlangen des Reichstages muß jedes Strafverfahren
gegen ein Mitglied des ſelben und jede Unterjuchungs-,
Straf- oder Zivilhaft für die Dauer der Sitzungs
periode aufgehoben werden.“

3. Den Entwurf eines Geſetzes, deſſen einziger Artikel lautet:
Die dem Statthalter von Elſaß Lothringen durch den

s 2 des Geſetzes, betreffend die Verfaſſung und Verwaltung
Elſaß Lothringens vom 4. Juli 1879 (Reichs-Geſetzblait S. 165),
übertragenen außer ordentlichen Gewalten (Sefſttz betr.
die Einrichtung der Verwaltung vom 30. Dezember 1871 Geſetz
blatt für Elſaß Lothringen 1872 S. 49, ſind aufgehoben.

4. Den Entwurf eines Geſetzes betreffend das Recht der
Verſammlung und Vereinigung und das Recht der
Koalition, diſſen Text wie folgt lautet:

1. Die Reichs angehörigen ohne Unterſchied des Geſchlechts
haben das Recht, ſich zu verſammeln.

Zur Veranſtaltung und Abhaltung von Verſammlungen be
darf es weder einer Anmeldung bei einer Behörde, noch einer
Erlaubnis durch eine Behörde. Verſammlungen und Umzüge,
die auf öffentlichen Siraßen und Plätzen ſtattfinden, ſind ſpätenens
ſechs Stunden vor ihrem Beginn durch den Veranſtalter oder
de ren t der Ordnung des öffentlichen Verkehrs

eirauten Ortsbehörde anzuzeigen.S 2. Die Reichsangehorigen ohne Upterſchied des Geſchlechts

haben das Recht, Vereine zu bilden.
g 3. Alle den vorſtehenden Beſtimmungen widerſprechenden

Geſetze und Verordnungen einſchließlich derer, welche die Ver
abredung und Vereinigung zum Behufe der Eclaugung gün-erer Lohn und Beſchäftigungs bedingungen hindern, unter

agen oder unter Strafe ſiellen, ſind aufgehoben.
4. Wer die Ausübung der in vorſtehenden Paragraphen ge

währleiſtefen Rechte hindert oder zu hindern verſucht wird mit
Gefängnis bis zu drei Monaten beſtraft, ſofern nach dem all
gemeinen Strafgeſetz nicht härtere Strafe eintritt.

Ferner wird die Vorlegung eines Geſetzeniwurſs beautragt,
wodurch die regelmäßige t ägliche Arbeits zeit für alle
im Lohn, Arbeits und Dienſtverhälinis im Gewerbe,
Jnduſtrie, Handels und Verkehrsweſen beſchäftigten Per
ſonen auf acht Stunden feſtgeſetzt werden ſoll.

Außerdem wird beantragt, die gegen die Abgg. Stadt-
hagen, Thiele, Schmidt Frankfurt a. M., Bueb und Schmidt-
Aſchersle ſchwebenden Strafverfahren für die
Dauer der gegenwärtigen Seſſion einzuſtellen.

Tagesgeſchichte.
Spotten ihrer ſelbſt nnd wiſſen nicht wie. Die

Berliner Zeitung machte der Freiſinn gen Volke prtei Vor
würfe über ihr ſchmähliches Verhalten bei der Präſidenten
wahl im Reichstage und verlangte Aufklärung, warum nicht
für Singer geſtimmt worden ſei. Die Freiſinnige Zeitung,
das Blatt Eugen Richters, antwortet darauf mit der Gegen
frage, „aus welchem Grunde die Freiſinnige Volkspartei bei
der Präſidentenwahl eine Demonſtration für die

Die
gende

Sozialdemokratie und Herrn Singer hätte vornehmen

ſollen Soweit alſo hat ſich die Freiſinnige Volkspartei
herunterpolitiſiert, daß ſie, „um eine Demonſtration
für die Sozialdemokratie und Herrn Singer“ zu vermeiden,
ſich ſelbſt Ohrſeigen verabreicht.

Als „neneſte Brunnenvergiftung“ ſucht die Poſt
die Mitteilungen hinzuſtellen über eine Landtagsvorlage
wegen der Koſten der Paläſtinafahrt; eine ſolche
Vorlage, meint das Blatt, „würde durchaus den bewährten
preußiſchen Traditionen widerſprochen haben“. Die Frankf.
Zeitung von der die Meldung ausgegangen iſt, dagegen
meint, daß das Geld vom Landtage ja bewilligt werden
könne, ohne daß eine beſondere Vorlage eingebracht wird.

Der Friedensvertrag zwiſchen Spanien und den Ver
einigten Staaten iſt Sonnabend abend in Paris unterzeich
net worden.

Die Seifenblaſe ift zerplatzt. Die Abrüſtungs-
konferenz oll nach einer Meldung des Times nicht ſtait
finden. Nur die in Petersburg „akkreditierten Vertreter des
Auslandes“ werden eine Erörterung des Zarenprogramms
vornehmen, e in der zweiten Hälfte des Februar,
vielleicht auch ſpäter, vielleicht auch gar nicht. So hat
ſich denn die Abrüſtungsgeſchichte als das erwieſen, was
wir vorausſagten: ein Schwindelmanöver der ruſſiſchen Di-
plomatie zu dem Zweck, die übrigen Mächte über ſeine Ab-
ſichten zu täuſchen.

Zahlenſchwindel, Die Regierungsblätter behaupten,
Frankreich hebe jährlich mehr Militärpflichtige aus
als Deutſchland. Dabei wird aber verſchwiegen,
daß in jenen höheren Zahlen Frankreichs auch
diejenigen eingerechnet ſind, weiche freiwillig in das
Heer eintreten, während die deuiſche Ziffer von 227 000
nur die Ausgehobenen angiebt ohne die Freiwilligen:
Aus der dem Reichstag ſoeben zugegangenen Ueberſicht über
die Ergebniſſe des Heereergänzungsgeſchäfis für das Jahr
1897 erhellt, daß die Zahl der freiwillig Singetretenen,
und zwar der Freiwilligen, welche im Jahre 1897 dienſt-
xflichtig wurden und der Freiwilligen, welche 1897 noch
vor Beginn des militärpflichtigen Alters eintraten, nicht
weniger als 44 282 Mann beträgt. Da die Zahl der
Ausgehobenen 224 838 betrug, ſo hat die deutſche Heeres-
ergäuzung für 1897 269 120 Mann betragen gegen
266 605 im Vorjahre. Die Zahl der überzählig gebliebenen
iſt gegen 1896 zurückgegangen von 9823 auf 5573 Für
die Wehrfähigkeit Frankreichs iſt es ein ſchlechtes Zeichen,
daß im Jahre 1897, wie ſich jetzt herausſtellt, die Zahl
der Geburien nicht zu enommen, ſondern noch weiter abge
nommen hat. Es wurden 859 107 Kinder geboren gegen
865 586 im Jahre 1896. Es ſtarben 751 000 Perſonen,
ſo daß ein Bevö kerungsüberſchuß von 108 000 Perſonen
herauskommt. Jn Deutſchland beträgt dieſer Ueberſchuß
bekanntlich jährlich über 500 000 Seelen.

Der Geſetz Entwurf zur Beſeitigung von
Mißftänden in der Konunfektiotzsinduſtrie, deſſen
Einbringung im Reichstage die Thronrede ankündigte, dürfte
dem Confecikionär zufolge im weſentlichen mit der Novelle
übereinſtimmen, die im vorigen Jahre zu ben nicht erledigten
Vorlagen gehörte. Durch die damals vorgeſchlagene Ab-
änderung der Gewerbeordnung ſollte dem Bundesrat die
Ermächtigung gegeben werden, für beſtimmte Gewerbe Lohu
bücher oder Arbeitszettel vorzuſchreiben, in denen Art
und Umfang der übertragenen Arbeit, bei Accordarbeit die
Stückzahl, ferner die Lohnſätze und die Bedingungen für die
Lieferung von Werkzeugen und Stoffen zu den übertragenen
Arbeiten von dem Arbtitgeber oder dem dazu Bevollwächrig-
ten zu beurkunden waren. Z veitens war dem Beſchluſſe
des Bundesrates vorbehalten, für beſtimmte G werbe anzu
ordnen, daß Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern, deren
tägliche Beſchäftigung in der Fabrik ſechs Stunden überſteige,
Arbeit nicht mit nach Hauſe gegeben werden dürfe
auch erhielten dieſe Beſtimmungen auf die Beſchäftigung von
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Werkftätten ent
ſprechende Anwendung.

Jn Bezug auf die Straflofigkeit von im Reichs
tag gemachten Aeußerungen ſind unter dem Publikum
und namentlich auch unter unſeren Genoſſen falſche An
ſchauung n verbreitet. Ganz irrig iſt insbeſondere die An
nahme, was im Reichstag ſtraflos geſagt worden, könne
außerhalb des Reichstags ſtraflos wiederholt
werden.

Die Strafloſigkeit erſtreckt ſich nur auf die amtlichen
ſtenographiſchen Berichte und auf den Abdruck im
Zuſammenhang. Wer aus dem Bericht eine be
ſtimmte Stelle oder einen beſtimmten Teil heraus
greift, geht der für die Reichstags Verhandlungen gewähr-
leiſteten Strafloſigkeit verluſtig. Für wirkliche Citate aus
Reichstagsreden ſind ſchon Dutzende von Genoſſen verurteilt
worden. Durch ein ſolches Citat, das nicht einmal eine
Majeſtäts, ſondern eine einfache Staatsanwaltsbeleidigung

Zalle a. S., Dienstag, den 13. Dezember 1898. Jahrg.

ſollte, wurde Liebknecht ſeiner Zeit zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt.

Unterm neueſten eurs wurden im Monat November
über Parteigenoſſen verhängt: Neun Jahre, zehn Monate,
eine Woche und ein Tag Gefängnis und 1926 Mark Geld
ſtrafe. Von halleſchen Verurteilungen ſind darunter die
Strafen gegen die Maurer Oito Krieg (9 Monate), Hubert
Krieg und Röthling (je 7 Monate) wegen r und
Körperverletzung eines Streikbrechers, die Genrſſen Schade
und Groß (je 30 Mark) und Marx (10 Mark) wegen der
Maifeier und Genoſſe Thiele (240 Mark) wegen Beamten
beleidigung.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Dortmund der
Bergmann Luig zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. Luig
n wegen Meineid mit 2 Jahren Zuchthaus vor

eſtraft.

Kleine Politik. Jn dem Kaiſerbeleidigungs-
prozeß, der gegen den Herausgeber des Simpliciſſimus,
Langen, gegen den Schriſtſteller Wedekind und den Zeichner
Th. Th. Heine angeftrengt worden iſt, findet der Termin am
22. Dezember vor der Strafkagmer in Leipzig ſtatt. Langen
und Wedekind ſind bekanntlich in der Schweiz ſie
darum nicht erſcheinen. Nur Heine wird anweſend ſein.
Wehe den Richtern! Sein Griffel wird ihnen noch manchen
Schabernack ſpielen. Ein Kaiſerbeleidigungs-
prozeß iſt auch gegen den Herausgeber des Freien Beobachter
in Fürih, A. Weber (genannt Wauwau) angeſtrengt worden.
Er findet noch im Lauf der jetzigen Schwurgerichtsperiode
ſtatt. Auf dem Wittekindsberge bei Porta in der Nähe

erſchoß ſich ein Unteroffizier des 10. Pionier
ataillons.

Ausland.
Fraukreich. Der Beſchluß des Kaſſationshofs in der

Affaire Picquart wurde geſtern noch dem Militär
Gouverneur ſowie dem Prokuraior der Republik zugeſtellt.
Nach der Liberte entſchied Freycinet, daß das Kriegsgericht
am Montag nicht zuſammentrete. Auch ſoll der
miniſter die Freilaſſung Picquarts erwägen. Jm
Temps beſtätigt der Abg. Guillemet, Quäſtor der Kammer,
die Erzählung eines Provinzblattes, in der es heißt:
Gu'llemet dinierte unlängſt mit einem angeſehenen Marine
Offizier. Auf die Frage, warum er ſo verſtimmt ſei, ant
wortete er, das ſei die Affaire Dreyfus. Er wiſſe von einem
Mitglied des Kriegsgerichts, daß die Richter von 1894 im
Begriff waren, Dreyfus freizuſprechen, weil ſie auf
das allein vorliegende Bordereau ſich nicht von
der Schuld überzeugen konnten. Da draug plötzlich ein
Offizier des Kriegsminiſteriums in das Beratungszimmer
und erklärte den Richtern, der Kriegsminiſter ſei

von der Schuld Dreyfus'. Jn den Händen
des Miniſters befände ſich ein geheimes Schriftſtück, das er
nicht zeigen könne, das aber die Schuld Dreyfus' abſolut
beweiſe. Darauf verurteilten die Richter Drey-
fus aus Vertrauen zum Kriegsminiſt er. Nach
dieſer Erzählung wären alſo die berüchtigten Dokumente den

Richtern ſelbſt nicht einmal vorgelegt worden und der
Merciers allein hätte zur Verurteilung

genügt.

Der Heilbronner Wahl-Krawall vor
dem Schwurgeright.

S. den 10. Dezember 1898.Jn dem ſchwäbiſchen Städtchen Heilbronn kam es am Abend
des Stichwahltages zu Krawallen. Als Kandidaten ſtanden e
gegenüber unſer Parteigeroſſe Kittler und der Bürgermei
von Heilbronn Hegelmatier. Vor dem Verkehrslokale der
Heilbronner Sozialdemokraten, der „Roſe“, in welchem das Wahl
ergebnis verkündigt wurde, kam es ſelbſtverſtändlich z Anſamm
lungen. Kittler unterlag bekanntlich und die Anhänger Hegel
maiers wußten ſich vor Siegestaumel gar vicht genug zu thun.
Sie provozierten die vor der Roſe Verſammelten durch oſſentative
Hochrufe auf Hegelmaier, wodurch ſelbſtverſtändlich Gegenkund

veranlaßt wurden. Nun griff die Polizei ein und ihre
ekannte Schneidigkeit brachte es bald ſo weit, daß die Stimmung

erregter wurde. Nun ließ Hegelmaier die Feuerwehr auffahren
und auf die Menge ſpritzen. Als dieſe aber zurückgeſchlagen wurde,
kam Militär, das mit blanker Waffe vorging. Eine ganze ar
Verhaftungen wurden vorgenommen. 31 davon wurden aufrecht
erhalten und gegen die Verhafteten der Prozeß wegen Landensbruch angeſtrengt. Am Freitag begannen unter großem

drarg des Publikums die Verhand i
Den Vorſitz führt der Landgerichtsdirektor Willich. Die An

klage vertritt Oberſtaatsanwalt Lödl. Die Verteidigung führen
die Rechtsanwälte Roſengart Heilbroun, Conrad Hauß-
mann und Dr. Erlanger- Stuttgart als Wahlverteidiger und
d Rechtsanwälte Spröhell und Breitling-Heilbronn als

ffizialverteidiger.
Die Zahl der Augeklagten

hat ſich von 31 auf 22 vermindert, weil neun derſelben noch in
letzter Stunde von der Beſchlußkammer vom Schwurgericht der
Strafkammer überwieſen worden ſind. ſind 1. Stefan
Schwab, 2. Karl Kühnlechner, 3. aile, 4. Kittel,
5. Geiger, 6. Buck, 7. Buttz, 8. Schäfer, 9. Belle,
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nicht
ehe die Polizei einſchreite. Der Ober

bürgermeiſter habe nun die Feuerwehr requiritrt und dieſe ſpritzen
laſſ en. Der Markipl
her ſei nun Steinhagel erfolgt, ob auch oben aus der R

eſäubert worden, aber von 37 Roſe
toſen-

atz ſei

r t Steine geworfen worden ſeien, könne er nicht
a
über Beläſtigungen beſchwert.

dach

we
alt

Stelle wegjaGnade en
wei kleine Kinder!

laſſen

en.war

Dir agenich vor Dir zurück zu ſein. Ichahre ich nun? Erzählen Sie r Ware

V

m Lauf ed des Abends hälten ſich auch viele Leute
Vorſ. der Oberbürgerm eiſter

en, war da eſchrei er ark?56 Hieden.
W. Unterſätze werſen ſehen Se kann h

leute als Zezwar on iſt um Wände e
aufs zu Zeit war nochlos, erſt ſpäter die We e Wo ben

fehl a äußerſt paſſiv T zn mann hatte e enalten, des hade en ne n d ne Tn n e abe n kötreten re R le ndler, chejudeihbrt. W. Man 8 ne gungen Er ſei umringi worden
t Er alaube/ g8 Menge habe
e Ratske v r t a gr.e e um V der utzwannſcha c zu oben.

enge
r

t Schutzleute
gi t. und e eide. es. Als ich wieder kam,war die Menge e er und r W. war

dazwi 3 Vorſ.: chon Steine en, ehe Feuer7 die a men en von der

Vorſ.:Menge murmelte, VJeſün ges nr T chagreſen an S
er en ſagen. w J mich zurMaier auch dage de der Regierungsrat hatalle erdenkliche t 7 gege die Leute S uhe zu ermahner.

das MilitärOberſtleutnant V mwarn habe dann gedroht, da
ilitär ſei vorvon der Waffe Gebrauch machen werde. Das

angen und der Marktplatz geſäubert. Vorſ.: Die Ratskellerfette W ein eworfen e War das ſchon geſchehen, ehe
e wurde. Vag Das kann ich nicht zen gehört habe

ein Stem ſ on vor dem Erſcheinen der Feuerwehr nachr u Mutcue Bt war. P Zeuge n r
au ragen des R. auptmanOb e Sie ha i V pterigpe und Seidel

d ſehen. die. kamen aus der dFeureer i nach dem oberen Stockwerk an nur weil von dort geworfenworden d n wen vie Perne s ſeinesKollegen Burirerden v die tet t zſchon D7 eworfen worden ege: oben Wig v
mann Vierneißel ſchildert die Vorgänge gan c o wie

vorher vernommenen Zeugen. Vorſ.: Haben eſehen, daßchon re e ha worden iſt, ehe geſpritzt d e? Zeuge:

awohl, ich 47 T Angeklagten Belle 4e7. wie er einen
tein Aue t, nachdem er aus der Roſe herausgekommeni te e v auf dem Piatze, aber der Befehl

Spritzen war vo eS Sind die h angegriffen worden Zeuge:5 es flüchteten Feuerwehrleute T des Steinhagels, einer

derteidigte ch mit Ja ne nen Angreifer. Vorſ.:Wo kamen die Stein Wie Gerchh z „Roſe“,
eine Flaſche habe ih'a See „Roſe“werfen geſehen. vor e i dte verihe wehen Zeuge:

Jawohl, am Arm, es thut mir heute noch manchmal weh und
wenn ich drücke, kommt Blut heraus. Schutzmann Retten
mayer war bis um 10 Uhr auf der Wache und konnte nichts

bekanden.
Schutzmann Bonnet bekundet, daß jeder auf die Wache gehende

Schutzmann mit Geſchrei und Johlen empfangen worden ſei.Er habe daun geſehen, wie der ehe am Hydranten
bedrängt pprden iſt. Vorſ.: Haben Sie nicht auch einen ſeſtenommen? Zeuge: Ja, nach Mitternacht, als allese vorüber war. Er hatte laut: Ho e r

Schutzmann Gutbrot iſt um 9 Uhr d arkommen und erſt um 11 Uhr wieder nachekommen. Er war dann in der „Roſe“ ſelbſt. d Mpe Ziütler

ie u zum Verlaſſin des Lokals gen ge d ge zſie i a Sozialdemokraten, wenn ſie ſolche Eouera ma
Auch Schäffler, der Wirt der „Roſe“, habe am ſern
Lokals n aber nur mit gerin m Erfolg. Er hat den
Ruf gehört: Die P Pfaffen W an allem Sud, ie katholiſchen wie

die wangegn, orſ.: Was haben Sie den Worten für einen
Sinn uterlegt? Zeu Dur glaubte, ſie meinten, der Herr
Pfarrer ſei ſchuld, daß eimaier in den Reichetag gew ltſei. Rechtsanw. Keiner aben Sie oben aus der „Roſe
Steine werfen ſehen? Zeuge: Nein, es war oben bunter

Laudjäger als z ugenLandjäger Stationskommandant Bö Ich ſa r im Landerichtshofe und hörte r großes G rei vom Marktplatz her.
ch ging 5 als ich kam, wurde demonſtrativ: Kittler hoch

W auf die Wache und ſtellte mich dort mit meinerannſchaft Verfügung. Unſere Hilfe wurde in Anſpruch ge

nommen uud ich rückte mit hege atronen aus. Kittler hielt
e Rede. Er ſagte: Die Wahlſchlacht iſt vorüber, der Sieg iſtni zt unſer, aber wir haben ſtarken r m und in fünf

Jahren wählen wie wieder. Dieſer letzte Satz wurde
wiederholt. Jch traf dann Herrn Kittler. Er ſagte zu mir:
Kommandant, üben Sie Zurückhaltung! Jch antwortete:Herr Klittler juchen Sie die Leute zu beruhigen vielleicht iſt es

Zer Spihzel.
Roman von J. Bouvier.

R drua x
J das notwendig fragte der andereanz gewiß!“ fi f
chte. Auf der Treppe hörte man nun aber einen lauten Wort
chſel
en

fiel Adolf dazwiſchen, welcher an ſeine Rache

es waren die Stimmen eines jungen Weibes und einesWannes.

„Das iſt uwerhört,“ ſagte die Frauenſtimme; „ich werde es
morgen dem Hauseigentümer ſagen und der wird Sie auf der

3 r e u h reabe m urch die paar Goldfſtücke ver
Es iſt ſo ſchwer, ſich im Leben durchzu

bin nun da und was er
r

„wie unerhört Siee e eeemde und Winin et ne vom Hotel hier neben
ei, hat mich darauf gebracht

eduldig

S
Iſt Eure

llein, mi
bin der

Komödie bald zu e
aus; „wir werden Euch

riefen die Schutzleute un
alle nach dem Polizeiburean

allein,“ erwiderte der Portier, das i Wige allein! Was ſagte ich Ohl mein

z

Kobf wirdviele wegſchicden; zwei g

W. c mir, daß f ſh
tien. Niemz die

ome
hatten ſich der

e konnten nicht

t wer ſagten en„Jſt es wahr a 4Der Mann beſtätigte es e
r dann giebt es r a tet

mann hinzu.
„Nehmen Sie meinen Ko t ortier trv wäre der Mühe e See i ne und

eiäſen a ab.

ir waren die Urſache e meineſchaft en,“ meinte der Fremde b ele gewendet, „wir
waren Jhre Mieter, ſein S un die U„Beſten Dank,“ erwiderte Adolf, „ich c ort mein Zimmer,
aber meine Teuerſt“ fuhr er zu Abele fort, weshalb haſt Du
mit nicht von Dein Reiſe unterrichtet

Adele errötete unb üſterte ihrem Liebhaber einige Worte ins
Ohrweshalb Unſinn ſ Adolf, „wenn der Doktor es Dir
verſichert. Das war ja urſe. Wunſch; mein Herr,“ü e er r u ſeiner SDAl, en gewandt „Sie müſſen

eboren dw ihn en!u n Artike. n. wieder meine machen
den Aus Abenteners vert a c e eunenhehen in welset bewohne,
Tage dort an5 w. Gelee allein war, a m

r die hdu de Weh ente i u dahine

u möglich. fes Bajongtte r z z vie manwollt en zur Hare e aber d en Zeerkn rötrmeiſter fie auge e ar ich de nun nicht mehr c Harmonie I pr
n n n er, beſonders nach dem geſV ielt den z für h von derffe e G zu machen. Da aber voch kein höherer
i J Menge olgen des Aufruhrs bekannt ä u
et zum Reg. Maier und ſagte: „Heut wiren wie Maler kam und u nächſt de

er meinte, daß dies I enge un
r e a eki bekam ſelb r Stein an die Bruſt

wandte um. Ich erhielt den Befehl, nach der Roſe ins
obere Stockwerk zu gehen, um zu ſehen, ob dort Ruheſtörer und

i br

e a

t Wieſo war eter hat mir geſ m gen hat meinemſang e olten, aber er d mi get roffen. Er ſollte e enfalls

einen Landjäger treffen hat ſein Ziel verfehlt und einen Ge
ſinnungsgenoſſen verletzt. Was nun meine r anlangt, ſo
un auf Grund von Recherchen zu g der t ekommen, daß
wurf ſcher Buck gethan hat. Buck iſt mir lich geſinnt,weil ich ihn er ch Frl. Uebertretung mehrfa e abe.
ar er Buck beſtreitet, den Steinwurf gegen Böhm gethan zu
haben. ſei bis 11 ühr in einer r aft geweſen, die W
werde das bezeugen. Der Kommandant Böhm habe ſeinen Stein
wurf aber ſchon vor 11 Uhr erhalten.

Landjäger Sailer iſt um 9 Uhr vom Statio s
kommandanten Böh m auf den Marktplatz geholt e rò& Er
ſchildert die Vorgänge ähnlich wie der Vorzeuge.war ſo groß, daß einem Hören und Sehen n Frauen

zimmer r zelärmt. Her e J mit m en wleBauernbündler, Lump Senstreffen an dalierte e nei Erſt iſt ſt e e S
Würfe pahe worden, ren pur ch er die re
getroffen hat. Vorſitender: Jſt der Schl ging rn
dere la Ja, einer ehe ehrſcch den Verſu et
den Schlauchführer am ritzen zu hindern Sauch von c u eſigenommen worden.
wir m ler kam zu mir und bat mich um Schutz egen dE. das müſſe aufhören. Jch ſ et d a
o pritzen nicht veranlaßt, kann es z nis abſtdent c arg t 57 ffler einen Stein
a t wohl mirler und Kittler hielten Be

I mir Du

bis o ühr mit ehe des nene auf der
an r t, war. Gerade a eden wollte, wurRuheſtörungen auf dem Markt ſag gemeldet und ich
de erſuch gen. Während i binana 3 ich die

ehr J u Thäti m erbe 7 Cue Menge war ziemlich zurückzedräng mer aaus, ich war aber der Meinung, d es offene e

Requiſition e gute abge Wie Die Sogen um m erum, zum Te me n u e teh T
4 utz unter die Arkaden beim e

uſtellte mich zumS Wer c ſah per keine Möglichkeit, mit l
ingen und ging deshalb auch nicht auf d ie Rathausre inauf, ſondern redete meiner Umgebung gütlich zu,

wegzug Dabei ich a e von h danneinen von vorn, der ger ſchwach war. Jch edie Leute v et e Spritzen er 7
waren, ich hörte Rufe: t nicht eBürger und laſſen die Zone h v

ließ deshalb das a ß r 18 e z e
di e in W Menge wiederein Ent de ſchlecht belo en Trau in i en einzelnen Exzedenten zu ſaß en, dert

e imußte militäriſche e in ne adarüber mit dem Oberbürger r r mir c te, er chon
derat ler hielt jetzt e r r Rr L iriert. Gemdie Menge, ſeine Worte haben ter vielleicht nur n

lang gewirkt. Dann war alles wieder wie vorher. J e e

einmal auf dem Marktplatz herumgegangen r die Folgenausge r die a en wenn das Milit J
iär rückte an und O ant Bruckmann hielt

race- die i e r Die Soldatenerten Fort obwohl ſie in ſchonendſter g.e ingen. Daß P jemand von den Bajonetten verletzt worden
ne abe ich ni d er Gegen 3 Uhr u war die Ruhe
vbllig eder t. Es wurden noch Wagen für den
folgenden T eraten, ob etwa weiteres Militär nötig wäre;man glaubte ber davon Abſtand nehmen zu ſollen, die einer

Uebung befindlichen zwei Bataillone zurückzurufen. Es ſeien nun
rungen getroffen worden, Militärpatrouillen wurden in

d t genommen. Aber es iſt am nächſten Tage nichts welter
orgekommen

orſ.: Sind viel Verwundungen vorgekommen

grzif t iſt aber blind und on Natren wie die
len ihre Liebe in dem Maße ſtei ſie betrogenfet ſchmerzlichen Erregungen der Tigch ne

den jungen Kanardet nicht ohne R
Adele ſchwor auf das Heili p. was es in der Welt t, daß

ba ene verbrecheriſche d t die ihren Liebha in di

a trieb und daß über alle Beweiſe x uoReiſe nach ſpe war ſelbſt nach Adolfs Sinn,
dern i e ihm, daß er ſich wegen ſeiner langen Abweſenheit
um die alleinſtehende Adele nicht ob ihrer Tugend in dem großen
Lyon zu brauchte.Er J Gedanken in Worte und Adele mamit ren kleinen Mäulchen ein ſo W alt

o rein, daß, als n fragte: „J hr wire e v ve verwirrt und errötend e
ich werde zu ſehr beſtraft, wofür hältſt Du

mich deunIrd Wo umfaßte ſie; ſie küßten ſich die Treue an und er

ſagte bewegt:

tat wäre ſehr Seht von Dir, wenn Du mich Sartt nochmalschen ſollteſt, e Du b nicht nur meine Geliebte, ſondern
e n S etzt auch unſere Verbindung und es

e unwürdig, wenn Du das je vergeſſen V Du haſt nun

r gFpeheiligten Charakter, der Dich nicht mehr verlaſen darf (ch vergeſſe das r das ich Dir ſchonhade. Von heute ab ſind wir aber keine Kinder mehr,

i hehties in inc e din
en, r m Auge be müſſen.(Fortſetzung folgt.)

Heiteeres.
Empörend. Komteſſe (vor einem Neubau): „Sieh mat

den Maurer, Mamag, der ſchneuzt ſich mit der Hand und nimmt
dann wieder die Steine, um weiter zu bauen.“

Gräfin: „Wahrhaftig! Und in ſolchen Häuſern ſoll man dann
wohnen

rer r C

er



dann, wirtſchaft in Aeletleben, mehr ſ Ardeitoe lotte aus Steuden demſelben in der Nacht voma c b ng aber ßer Kabe, gre u Serio 130 zum 31. et einen Meſſerſtich in das rechte Schulterblatt
eeeeiteeeeeee ren h v e urc! e geh ver ſür berfcthyet errtaet anRamann auf der Ratha war hoher Sia vahe Da t ſedock der Unſand, das der Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde verhandeltusterraſſe geſagt habe Unglücks all nahe. Dagegen ſpricht ſeweitere Verhandlung auf 6 n früh unten en Den ehüllt auf dem Bahndamm lag. gegen den Lehrer dinand Bu ſe aus Trebnitz bei Cönvern,

e e euns dem Bureau adtthegters. r Blumen eit ve rVarteinachrichten. thal Kadelvurgſche Schwank „Jm weißen Roößl'“ gelargt am Angeklagten aus ſcheiden und nur das Zeugnis der acht
Dienstag zur 19. ar bei kleinen Preiſen. jährigen Gabelmann übrig bleibe, das aber zur Schuldigſprechunverorhheten et wen dte Wid ttzeng en bei der Stadt Die We nene c nie Der Gerlchuho ſei desha u einem non lique

Kandidaten eingetreten und haben es ca r die e Sonntag Nachmittag bei total ausverkauftem Haus wiederum gekommen. Beſchuldigt worden war der Angeklagte der Vor
und Heßmer inferlegen ſind. ewirkt, daß Schumacher einen giängenden Erfolg hatte, wird am Mittwoch Nachmütag nahme upzüchlüger Handlungen an Kindern.

T Eine Konferenz der Gemeind zum drittenmale (bei en Preiſen) wiederholt. Nachdem das irklicher Unfug. Der 21 jährige Arbeiter Karl Thiemeving Vrandenburg wird am 27. v De ztreter der Pro Stück neu eingeſpielt iſt, werden die Nachmütags Vorſtellungen aus Böllberg hatie ain Abend des 14. November gelegentlich desDa Programm hl 12 Punkte ember abgehalten werden. von „Dorurböchen“ ſteis um 28 r beginnen. Von der ür Prof. Robert durch lautes Brüllen, Johlen und
T In großer Gefahr ſchwebt Operette „Die Geiſha“, eive japan geſchichte, welche trelßen von Fackeln groben Unfug verübt und dann einen ihnRähnttz v Dresden die aber noch e „Fürzlich die Gemeirde n Berlin bereits über 200mal zur Aufführung gelangte und zu u bringenden Beamten geſchlagen und Widerſtand ge

hanptmannſchaft abgewendet worden ſtetes von der Amts unter andern auch in unſerer Nachbarſta agdeburg am Stadt lIeiſtet. Er wurde deshalb heute vom Schöffengericht zu 2 Mon.
war in den Schulausſchuß gewählt werden r r e Fs r re v D. z Gefängnis und 3 Wochen Haft verurteilt.
voll zu machen, hatte der emeind och au er die Prem ati finden. Die Dienstagsöffentlicher Tanymuſiken W 35 wyt e wie auch die MittwochAbend Vorſtellung findet im Farben tadttheater.

Abonnement ſtatt.h e erſchien Eine ſnigng dir Amts Ans dem Buregn des Thalig Theaters. Im ungewöhuliches Bild bot der Zuſchauerraum des Stadthaup Dresden Neuſtadt befreite t r dem t rs am Sonntag nachmittag. Lachende, ſchwatzende Kinderſogialdemokratiſchen ne is von der T 79 e ehe S iſt San ber be 7 unruhig auf den Sitzen hin und her, die Augen geſpannt
Wie der Gründer der demokratiſchen Partel ſeinen bisherigen Auführungen un Thallg- Theater immer eine g. ben Vorhang geheſtet, jeden Augenblick erwartend, daß er in

Debs, dem Vorwärts telegr i es iSee et Se trag iſch m fit ſagen in Haverhill kachluſtige Hörerſchar gefunden, die ſich willig in den Bann der r e Sie rendie u bei der Gemeinderatswahl tollen Ver wechſelungen begab. Nur no rze Zeit und das er Nunzu nete u c t latnr und acht Mit Weihnachtsmärchen e W eme eihnachts vorſtellung. Das liebliche ärchen von dem

e

emei ie Debs rti Wunderblumen“ on Fran Helene Dorurbochen zog en den Augen der Kinder vorüber Unden e ee e eeeeeeeeee e e energehen an haften Aoch eine ganze Menge t en Die tot Meltcher da eng die aree a beteer Aen Der n ae en Slt und Tantz Fern Eier Suomen
utopiſche Forderungen an. nſcenierung übernommen, läßt das reiger de Weihnachte ſtück ogen im bunten Reigen an den Augen der ſtaunenden Kinderad e arte fih eine Parteiverſammiung äußerſt doſtämlich wie deroraitv vonſtäad tten; die Deko vorbei.giſch dagegen, daß die Druckerei der R ürb. mich Wie drrorativ. vollſtändig neu ausftatten, die Deko B. der Dramatiſterung iſt an dem Märchen nur wenig gein den Beßs der Dortmunder Parteigeno e u reſte werden in dem Abeller des Herrn Franz Grheger nen an ändert worden, es ijt dasſelbe Dornröschen, das wir alle leauen,

wie dieſe heanſpruchen. Mit dem Ta,e, wo dies geſchehe würden b Der Dialog iſt ſo geholten, daß jedes Kind den Vorgängen aufdie Hadener Varlelgenoſſen die Geſchäntederbindale als tot helle thehten erbet bek Legenvarige e ſetbet Sichttan on an der, Zihne ſeteen und ſie teſte ſann, Bad tig waren die Do
betrachten. nächſten Donnerelag 2 tritt auch der ſenſationelle „Schoert kotationen, beſonders das Feeaſchloß aus dem Ateller von Kautsky

a Slice Chedalier Ciguot an dieſen Aen zum ledierimele auf. ehe Soll ſo. Har lich es ahnte Wethder ſt gertLokales und Provinzielles. V Sura h Ein ſchöner Könlze t war Herr Oeſer kieri wer Sr.
Halle a. S., 12. Dezember 1898. vollſtändig ausverkauſtem Hauſe die Poſſe: „Einer von unſ're Len“ Rocco als Dornröechen. Volle Auerkennung verdienen die Leiſt

Die Abonneuteuſchwindſucht iſt eine böſe di erung Se wurde becdnſen auch nictt alle e r e l. n
i

und Roſenzweige waren Muſterleiſtungen. l Vergnügen bKrankheit und endet in der Regel mit dem Tode. Die tlenten khrer Aufgabe vollſtändig genügten. reitete den Kleinen be wineige Primadonna in Tanz
Zeitung ſcheint trotz aller Varuum Reklame, die Paſſendorf Arbeitere Riſike. Von einem Neutau der Attenrbschen.

e für ſich macht und machen läßt, ihrem Abonnenten ſtürzte der Maurer Hermann Dönau aus Zſcherben zwei Mettr Schön iſt das „Doruröschen“ im Stadttheater. Leider wird es
chwund kein Ende machen zu können, denn on wieder voch herab. Er ſchlug mit dem Kopfe auf einen Eimer und mit nur den wenigſten Proletarierkindern vergönnt ſein, es anſeben zui ſie unter e n an die r geehrten g. ücken auf ein Breit, wobei er ſchwere Verleyungen davon können. Sw.

gnädigen Frauen und „ſehr geehrten Herren“ ein Zirku eitz. Der Jnnungs der hier exiſtlerenden Junungen hatW a ſie e beltelt. Die Zirkulare 59 i e fur d e e Untergegaugen Jermiſchtes. Eun auf der Reſe
en in ihrem erſten Teile uſammenſchluß zu ciner, dem neuen Handwerkergeſetz entſprechenz SWun Wolte oney des W h n Tons Eiſenerz nach Kronſtadt undSehr geehrter Herr! en JSiſtathn, Sie da r Zdnen ſir den Reſt des laufenden nete San nd rot der merke Fig. Eiſenbatüunſall. Bei der Station Zamoſt in Böhmen

Vierteljahres ein Exemplar der Halleſchen Zeitung zur ge punkt zu Tage, und efaſſen in Fießen ein Laſtzug und ein Herſonenzug zuſammen. ünf MannKlan in aſcht ünd Brafung koſten Werdehen. Sie den einzelnen Jumwgen zu empfehlen, ba kleinere Kaſſen des geren nen ſchwer zwei Vafſagere leicht verlebt
alleſche Zeitung hat ſeit Jahren in vielen Kreiſen unſerer her zu kontrollieren ſeien als grb geren und eine vier Wagen zerirümmert.
nwo n chaft gegen ein Vorurteil anzukämp en, ſol e Ka e auch mehr m Zuſammenhalt der glieder diene.das durch nichts begründet iſt und nur durch die pöldſöen Eine Kaſſe mit 100 Mitgliedern kann nach Kuſicht der Fasfchuz Aus dem Reiche

Feinde. des Blattes, ſowie durch eine eiferſüchtige Konkurrenz Mitglieder (xiftieren. Dieſe Teußerungen zeigen, daß die Jununga tuje.
künſtlich genährt wird. Es wird falſchlicherweſſe ſtets wieder mitglieder ſich um das Kr ſſenweſen ſehr werig bekümmert HDerliner Allerlei, Die Stadtverorduetenverſammlung hat
das Gerücht verbreitet, als ob die Halleſche Zeitung lediglich baben, ſonſt müßten c wiſſen, KHaffen mit 100 Mitgliedern das Baronſche Vermächtnis (500 000 M. mit der Bedingung daß

e e e e e eng ſeee e wette t Im a e ler ſt de de en be nd al e e Sctnen agebt. D. Seebenr a r viele Kreiſe unſerer Küdtiſchen Bewohner ſchäſtigten Ardeiter, denn dieſe ziehin die hiefigen Ortskranken flimmten gegen die Annahme des Vermächtniſſes. Einer Fuhr
Es iſt niemals ein falſcheres Urteil gefällt worden! kaſſen doch 7 denen vor, die von Jnnungen „ins Leben“ geſellſchaft iſt die Konzeſfion zur Benutzung elektriſcher

Ach, dieſe gekränkte Unſchuld vom de! Seine Ein Weinenſels m in einer hieſiten Schuhwarenfabrik be- m T an bie Mörder der Berlin ituierten

it, das mag dem Blaite geſagt ſein, giebt ihm e w. n r nſeitigkeit, g gejag 9 ſchäftigte Meiſter Albert Schmidt kam einer tanzmagint zu Bertha Singer ſoll hier in der Perſon des Schneidergeſellen
nicht den r r i r der es ad r en dieſer erfaßt. Er mußte in die halleſche e. rer e bung am Sründamm Weg Seet i nik geſchafft werden. erha orden ſein. Olxoog wurde, da die PerſonalbeſchrWedeng de van u e e v rege dioihſch. Sutecegmittgg wurde auf re e net r e z in linie

t eführ agte ſpäter aus, er habe zuraffen ſchwingt. Dazu kommen die höchſt urſauberen masn erſiochen. Der Thäter hatte es auf einen Raub ab Zett bis Diordes de einem Schnelbernteiter in Harrarg de
Affairen, die im letzten Jahre aus ſeinen innerſten Ge geſehen, wurde aber von zwei ihn beobachtenden Männern ver arbeitet. Die Unterſuchung iſt in vollem Gange. Wird wohl

i olg usd feſtgenommen. wieder der Falſche ſein!e We Oeffentlichteit gedrungen ſind. Das zweite Gröbers Arbeiter Riſiko. Von einer beladenen Mainz h tzmann Namens Müller, der erſt kürzl
Zirkular hebt alſo an: Lowry wurde im Schacht der Grubenarbeiter Fraxz Kühn aus angeſtellt wurde, iſt wegen Sittlichkeitsverbrechens verhaft

Wir geſtatten S teheeh e kaftiertſamkelt auf die v z wit mit voller Wocht 77 worden.Halleſche Zeitung zu richten und fügen z ganz ergebene Bitte Er r wae S Hiia Saatteriagen der Häuer Standesamtliche Nachrichten.
hinzu, dieſes latt Jhrer liebenswürdigen Durchſicht und wurden die ganze Nacht indur ber a tet. alle, 9. Dezember.ne h geee eeeee tetn tet de e e erlebt zug en zetern her ges FatereZwecke die Freiheit nehmen Ihnen die Halleſche *ntung von Einbruchsbiebſtahl verübt. Die Vieb liehn ſich unbemerlt ein ſadt und Wörmitzerſtrahe 199v ab bis e r des r Vier taeng Z. ließen und raubten einen Fukomaten aus. Sie Tageskeſſe in e See en de Green e p.

os zur Verfügung zuſtellen. Die e Zei t 4 e netung di einerſeits ein politiſches Blatt ſein. das für Keiſer r hanene ne von Sundhauſen nach Uthleben Surn n r
und Reich, für König und Vaterland a ezeit treu und kräftig wurve der Geſchirr ührer R. Kleemann von ſ em mit Räüben- (Lercheufeldſtraße 6). Dem Tapezierer und Dekorateur Fuchs eine T. (Hedwigör. 11).eintritt und in cnerg der Weiſe gegen die äußeren und inneren ſchniheln beladenen Wagen überfahren. Er war ſofort tot. T e kehr in G. (Ehitteiwache Dein Bonzel Komſiar Hf eine

inde unſerer geliebten deutſchen Heimat, gegen alle frevel Corbetha. Sonmag nachmiltag geriet guf hiefiger Kiatlon Seſtorben: Tes Handarbeiter Thielede S. 5 Mov. (Thomaſius ſtraße 8). Des
aften Beſtrebungen zum Umſturz unſeres Staats und Geſell ein Perſonenwagen des die Strecke nach Deuben befahrenden Handarbeiter Weiſe T., a J. (Klinik). Des Buchhalter Otto Ehefrau Exwilie geb.

73 J. 46). R tſchaftsweſens aukämpft und an ſeinem Teile zur Erbaltung u in Brand. Er wurde abgekoppelt, und durch reichiſche de Kerhet de Wafletelnettate Der Krwetecen “ahtier do J Schner:
t

von Religion und Deutſchtum, Zucht und Sitte nach Kräften pritzung gelang es, das Feuer zu löſchen. Der Wagaon iſt in ſtraße 6). Des Bergmann Dich Etefran Emma geb. Dittmac, 35 J. Klinik Der
beiträgt. rden. r üsrwmecherlehritag Vihrend, 17 J (Sötheſt aße 50). Die Witwe. Preil geb. Riodemann,e e e e ſnnnnn 7ucht un itie ausſehen, dafür geben rozeſſe, uzwiſchen Redaktions und Verwaltungsgliedern der Halleſchen Kleinere FrovinzialRachrichten. e

Ztg. ſchweben, genügende Aufklärung. Auf einem Neubau in Leipzig iſt der Maurer Franz Torgan
Das neue Bettelzirkular wird nach alledem ſo wenig Er aus ger wan S h r r r. z

folg haben wie ſeine Vorgänger. So wenig entwickelt auch net ne r ore heer inen Sutſcag Er rat an
das politiſche Bewußtſein in Halle ſein mag, ſo entwickelt ſcheinend ſchwere innere Ferletzung h In Kem

r n abgebrannt.
en.

iſt es immerhin, daß ſich faſt alle mit Unwillen von einem berg iſt die Scheune des Zimmermeaxns

ein dBlatte abwenden, das den Geiſt der Halleſchen Zeitung des nete
e

atmet. irank darnieder. gd n eer Halle Hetiſtedter Bahn nahe bei Nietleben n ichtsſaal ſindMetſcherer, der bei dem Mineralwaſſer erſamen e a Halle im Dienſt ſtand, leblos auf Strafkammer. die beſten,.ine Pferdedecke eingehüllt, mit dem alle, den 9. ber 1896.Stneech 43 uhrwelt kam z e hier an. Ebeufalls wegen Roheitsvergehens hatte ſich der 24 jäh
Ein RNietlebener Arzt konſtalierte Gehirnerſchütierung als Todes rige Arbeiter Richard Krukow aus Eisdorf zu veraxtworten.
urſache. Metſcherer lebte noch, le man ihn auffand, er verſtarb Er batte gelegentlich eines Zaſammeutr ffens mit dem 21 jährigen

e mung z t e u J d u 4 3 acresse Neinnacitsgesckenſge- Aussteſlun

C. F. RiTTER
Halle a, S., Leipzigerstrasse 90.



Mittwoch den 14. Dezember abende 8 Uhr im „Händelpark“.
Tagesordnung: Unſere Organiſat on und deren Errunger ſchaſten“.

Referent: Kollege Winkelmann aus B. emen. 2. Der Str. ik ir der J. Schwarze
ſchen Werkſtatt und die Beilegung desſelſen. 3 Bericht der G werkſchaftskartell
Delegiertn und Neuwahl u demſelben Der Einberufer.

e da den 14 d. Mirs. werden in der Simon ſchen Konkurs
n Lampenſchirme, Tulpen, Kugeln, einzelne Vaſen, Alabakter-

ſowie cin Poſten Lampendochte zu billigſten Taxpreiſen verkauft.

D. Jür Wiederverkäufer Extrapreiſe.
Albert Brand, Konkursverwalter.

Ein großer Poften der u ſten usd moder henKinderwagen R.
ſind in der Simon ſchen Korkursmaſſe zu billig in Toxpreiſen zu verkaufen.

Albert Brand, Konkursverwalter.

S Stahiwaren Wkanfe' man unr im Spezial Geſcäft, Meſſer und Sgerenfabrik

Merm. Müller.Gr. Steinſtraße 1. (Schubert's Nenbau) Deipgzigerſtraſte 18.

Paſſend als Weihnachts Geſchenke empfeble:
Taſchermeſſer, Tiſchmeſſer, Raſierhobel (Roſe, Fox 2e.),r Trauchiermeſſer, Vatentraſiermeſſer Monopol,

Hack- und Wiegemeſſer, Deutſche und engl. Raſiermeſſer
Tr eren, N. von 2 bis 6 Makk,der cheren, Stick r Streichriemen, aſernäpfe-

tnis von 1 bis 20 M. Rofſierpinſel.eren Frößte Auswahl. Garantie für jedes Stück.

MöhelAusſtattungs Haus

bera Karl Weise Weila,.
;Verſfoſor: ſeumand, Zerte, mar I.

6rösste Ceistungsfähigkeit. Ganze Fusstattungen. öbel jeder
Ausführung. Spiegel, Zilder. Zektfedern, ferige Zekten.

Polſterwaren in eigenen Werkſtätten
Anerkannt beſte A.beit mit mebr jähriger Garantie

Wringmaſchinen, beſte Qualität, von 12 M. an.

als 8mäh on on Trobadons- und alle andern
ſo Werke zu bil Preiſen.Reparaturen, Bgattei, Wotenscheiben aller WerkKe.

ger 3 jshrige Gerent'e.
e v e wahre aber

Bahnſtraße 16.Teuchern
Jn meinem Eiſengeſchäft ſind alleaus u. Küächengeräte,

Reibemaschinen, Plätten,
Kaſſeemühlen, Laubsägekästen, Schlittschuhe

und vile andere Ge,enſtände zu

Feſtgeſchenken paſſend
ſehr billig zu verkaufen.

Lercd. Gresse
Eiſenhandlung.

e I

zu 2 a 29 u

ar

Der beste Boweois
für die Güte eines Jnſtrumentes iſt jedenfalls der Umſatz deſſelben.
Trotz marktſchreieriſcher Reklame für minderwertige Nachahmungen
zu billigeren, in Wirklichkeit v der Qualität entſprechend,viel zu hohen Preiſen, hat der Abſatz an Menzenhauer-Guitar-
Zithern von Tag zu Tag zugenommen.Verkauf in Filiale Hahr puo Weche nachweislich circa 100 Stück

Die Menzenhauer-Guitar-Zither, aus beſtem amerikaniſchen
Gum-Holz gefertigt, koſtet 20 Mk. g oft Kaſſe oder Ziel 1 Monat,
bei wöchentlicher Abzahlung von 1 Mk. beträgt der Preis 25 Mk.
Man weiſe die zu 16 bezw. 18 Mk von anderer Seite ange
prieſenen Nachahmungen zurück und überzeuge ſich vor Anſchaffung
derartiger auf Täuschung des Publikums berechneter i
Knuſtrumente, von der Reinheit und Klangfülle der

Henzenhauer-Guitar-Zither,
Menzenhauer Co.

Halle, Magdeburgerzzaße 63. Giebigenßein, Adolfſtraße 2, p.

Zwick und Walk-Apparat Archimedes
lich für jeden Zchuhmacher. Zwockt i teyeſter eit das ſcwerſe
S Je ſaverteiet für die Propinz Sachſen. Anſicht gern

geſtattet. Preis 5 Mark pro Pro p. kie frei!NMatthesius, Olrarinsſtraße,
Lederfabrik und Handlung.

Dienstag den 18. Dezember 1898n ever ſicinen Krhen,

Jm weißen Röß'l.
Lußſpiel in 3 Akten von Oekar Hlumen u. ſ. w

za und Guſtav w.tufang 7 Uhr. o uhrMutwy den 14. un 1898

mittags Uhr13 geemden- rſt bei kleinen Preiſen.

Prinzeß Dornröschen.
Weihnachts Ausſtattyngs- Komödie in

5 u von C A. Gb örner.
ds 7 Uhr87. Vorſt 68. gbkunem- Vorſt.Die Geisha.

Eine japaniſche Theehausgeſchichte.

Thalia- Theater.
Dienstag den 13. Desember 1898

Das Opferlamm.
orverkauf s 6 Uhr ngeh r tVietzke a c hie Paſſag
Er Aufang 8 Uhr.

Vurgtheater, Krhitenſein
Hoheſtraße 1—3.Holteſtelle J Halle'ſchen St oßenbahn.

Monta n den 12. v m n 1898
Das Wundermüädchen.

Poſſe m. Ge ang in 3 Aum v. Sffert.Anfang 8 Uhr. Ende 102 Uhr.

Dienstag den 13. Dezember 1898
Der Poſtillon v Alnenruh.
Gr Poße m. Geſang in 4
r TäglichWaſpaſa-Füoatoſ,

Direktion: Richard Hubert,
Chevalirr Cliquot, der phäromenale

„Schwer!ſch ucker“ M ſſrs. Uanlon,
Oleo u. Hanlon, Biavonr Luftgym
nanker am u Tropez. (Sen
ſatioreil!) Tae Gelin's, Burlesk-
Komödianten, mit ib er paniomimiſchen
R r „Affenſtreiche“. Miß Barmahre Schar a gericht ter Hündchen.
J v Schweſtern Josephineu Anoa

deutſch Geſangs
A uettiſtivren. Fräul. Elia Stella,
»xz'ntriſche GeſangsSoubretie. Herr
Paul Jüälieh, Original Geſan, s
Humoriſt.

egtun S Uhr. Evde gegen U Uhr
KriginalWelkPanoram:

Leipzigerſtraße 5, I.
Dieſe Woche:

Egypken,
Akexandrien, Kairo, Pyramiden u. ſ. w.
Ha nereſſante, fultu iſtoriſche Reſſe.

u. Private.
Billigſte Bezugsquelle von

Chriſbaumſchmuc ausGlas

Edene Fabrikation.Eine Poſikiſte, enfholiend: Engel,
Zaei3 Glocken, Reflex- und andere23 und überſponnene Reußheiten, e

alkons u. ſ. w. zuſammen
Stück Brillant-Glasſacher

tür 5 Mk. Nachnahme oder
4.75 Mk. Voreinſendung.

Eduard Wagner, 6lashläser,
Lauſcha n Thüringen.

Ferner empfehle und verſende:
Künſte Slasblumen.

ch fftffth
Büciclin D

2.00.

Poſt J r 5 70.sSproithü cklinge

Kiſte (ca. 150 Stück Jnhalt) M. 1.80.

„Sprottenm
M 1.50.Richard Pteiffer,

NikKkolaistrasse G.
Höchſter Nabafft.

z 37 rz die Souigluhen Fabrik von

e C. Tornow, 3ſie R. ins 9m um bevorſtehendenz S n g. ſämtliche Ho i S
S kuchen und Weihnachtskonſekte. 3

2 Söchkter Mabatt 4

Schmidts Garten (Juh. C. Schmidi)

klen v. Kaiſer.
orftellung. We

Für Vereine, Händler

Ftadt Theater zu Halle a. Woissenfels.dWnrede ter Empfehle mein Lager von

a Ühren und Keiten aller Art, T
V

Brüällem
bei bekannter Reellität zu billigſten Preiſen.

Als beſonders ſchönes Weihnachts- Geſchenk empfehle:

StereoskKope
bei großer Bilderauswahl.

Den Krankenkaſſen gewähre ich bei Bezug von Brillen die
denkbar größten Vergünſtigungen.

Kob. herburdlt, c An ibluſt 47.

W. Bornheim

Weissentels S
Gr. Burgstr., Reke NiKolaistr.

Max Friedländerempfi r ganz enorm billig

Ilerren- u. Knabengarcderoben.
Jn größter Auswahl ſind am Lager

J HerrenWinterpaletots u. HerrenAnzüge,
Hohenzollern u. Pelerinenmäntel,
e Loden-Joppen,

Knaben- Anzüge und Mäntel.

Max Friedländer
Weissenfels.

T T v r Wo ne r r z h 2 eJ J —-J—=—1u—*J—

Die argarine Werkez 9 II

frische Backhutter,
à Pfd. 70 Pf.

Feinſte Bairiſche
Back-Schmelzbutter,

garantiert reine

Vaturbutter,
Frische Eier

Johs. Schwarz,S emnpfichlt

10 Sriſtr. 10

Weihnachts
m Geſchenken
ewpfeble ich aſs ſehr prei wert

Silb. v S v 12 etc.
v v 9amen-Uhren, Gold, y „22

e Se
Siahl,

Wecker, Wanduhren, Regulakeure,
Ketten etc. billigſt unter Garantie

Aug. Heckel, Ahrmacher
Steinweg a.

9 00 e 2,23,e e Rarniſcheſte z

ann .23.Max Müller rnſegerg

Roſinen,
ſo lange Vorrat reicht à Pfd. 28 Pfg.,

orinthen,
offeriert à Pfd. 24 Pfa.

A. Trauer ein
Große Ulrichſtraße Z.
ßaum-Konfokt,

ohne Konkurrenz, à Pfd. ar ohne

Konkurrenz, nur wohlſchmeckendes
Koufeßt.Die stag

2 l a 2 te- Feſt.
h. Siegel,z 61.

Z. Wilhelms Konditorei,
Leipzigerſtraße 64.

W S 7

Schanzleh
mit beschrünkter Haftung,

LKöln-Ehrenteld
uerern nur 06888678 resp. allorfeinsts

Sorten Maſgarines
und ist die Erzeugung geringer minderwertiger Qualitäten grundsützlich

stets aus geschlossen gewesen.
Die Konsumenten werden gebeten, bei Einkänfen genau auf die

Firma zu achten, welche auf jedem Getfäss verzeichnet ist.

Vertreter: Otto Fuchs, Halle a. S., Schmeerstr. 13.

Sansibar,
10 Sick 0 50 M., 100 Stck. 4.50 M.

Besenbinder,
Nr. 110St. 0.60M., 100 St. 5.50 M.
Nr 210 St. O 50M., re

Geſ. geſch.Allrinverkan et
fritzwüller,

RNanbulte a e ß S
Das echte Kochſhe Brot,

2 nach Art des Thüringer Landbrotes,

greß kräftig und waiſhnegenr,
iſt mit meinem Signum C. K
zeichnet und nur zu haben

C HMHerrenstrasse L.
x Fonſumwarken. W

J Puppeunbetten.

VurlLerett FVergug
empfiehlt

Eduarci Graf
Bettſedern- Handlung

Halle a. S. Markt II.
Möbel nnd Aſchenfuhren ge

werden angenomA. Auriſch, Sorſteriir. 34, Kohlerhdlg.

Futter Kurtofeln vertuſt
Otto Just, Giebichenſt.. Adolfſtr. 7.

Kleidersekretäre et
e 36, I.1 Herr find. Schlofſ. Geiſtſtr. 21, H. II.

Wohnung ſofort zu vermicten
Streiberſtraße 12.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben
Tochter Elschen ſagen wir hiermit ollen
Verwandien Freunden und Brkannten
für die überaus zahlreichen Blumegſpenden unſern herzlichſten Dank.

Aufrichtigſten Dank Herrn Paſtor
fanne für die troſtreichen Worte am
rabe.

Friedrich Schaffrott
und Frau.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. ruck der Halleſchen Genoſſenſchaſts-Buchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle g. S.
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